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Pflanzenheilmittel - Phytotherapeutika

„Pflanzenheilmittel“ ist ein Sammelbegriff für Heilmittel aus Pflanzen von 

ausserordentlich unterschiedlicher Qualität.

Phytotherapeutika: Arzneimittel aus Pflanzen (Arzneimittelqualität)

Supplemente: Pflanzl. Mittel ohne Arzneimittelqualität („Lebensmittel“)

Bezugsquellen: Apotheken, Drogerien, Ärzte

Über selbstgesammelte Pflanzen und Produkte unklarer Herkunft lassen sich keine 

Qualitätsaussagen treffen.

Verwendete Teile: Selten Ganzpflanzen, meist Pflanzenteil („Arzneidroge“)

Arznei- und Heilpflanzen bzw. die entsprechenden Pflanzenteile sind Rohstof-fe für 

Arzneimittel verschiedener komplementärmedizinischer Richtungen.

Hypericum perforatum: Neophyt oder Paläophyt ?

Heimisch in ganz Europa, Westasien, auf den Kanarischen Inseln u. in Nordafrika 

(Paläophyt). 

Eingeschleppt und eingebürgert in Ostasien, Nord- und Südamerika, Australien 

und Neuseeland (Neophyt).

Nur in der Arktis und Antarktis fehlen Vertreter der Gattung.

Von den bisher bekannten Arten sind ca. 20 in Mitteleuropa heimisch und ca. 60 in 

ganz Europa

Johanniskraut: Moderne Anwendungsbereiche

Innerlich:

Psychovegetative Störungen, Depressive Verstimmungszustände

Depressive Zustände (ICD-10 Kategorie F32.0, F32.1)

Angst und/oder nervöse Unruhe

Ölige Zubereitungen bei dyspeptische Beschwerden.

Äusserlich:

Ölige Hypericumzubereitungen zur Behandlung und Nachbehandlung von 

scharfen u. stumpfen Verletzungen, Myalgien, Verbrennungen 1. Grades.



Hypericum perforatum: Definition der Drogen

Hyperici flos recens (Frische Johanniskrautblüten)

Die frischen, im Juli oder August gesammelten und von den Blütenstandsachsen 

getrennten Blütenknospen und Blüten. 

Hyperici herba (Johanniskraut)

Die kurz vor oder während der Blütezeit gesammelten und getrockneten ganzen oder 

zerkleinerten oberirdischen Teile.

Nur die blühenden Zweigspitzen oder auch Stengel, Blüten, Knospen und ein Anteil 

unreifer Früchte, reife Früchte jedoch nicht. 

Geschmack:Herb bitter, adstringierend. Geruch: Schwach.

Rohstoff:
Frische Johannis-

krautblüten
Hyperici herba
(Johanniskraut)

Medizinaltees

arzneiliche Öle

ätherische Öle

Extrakte (lipophil)

Tinkturen

Urtinkturen

Extrakte
(alkoholisch)

Frischpflanzenpresssäfte

Drogenpulver

Kaltmazerate

Infuse

Dekokte

Ölmazerate

Spezialextrakte

Aus ein und derselben Arzneipflanze bzw. Arzneidroge können unterschiedlich 
zusammengesetzte und unterschiedlich wirksame Arzneimittelhergestellt werden

Zubereitungen aus Johanniskraut bzw. seiner Droge mit vielfältigen Wirkungsspektren

Wasser als Lösungsmittel Alkohol/Wasser als Lösungsmittel

lipophile Lösungsmittel

Johanniskraut (Hyperici herba)

antibakteriell, antiviral, antimykotisch

wundheilungsfördernd

antiinflammatorisch

antioxidativ

Apoptoseinduktion (Tumorzelllinien)

photodynamisch, phototoxisch?

Inhaltsstoffe

Angiogenesehemmung ?

zentral noradrenerg,
serotonerg, dopaminerg,
cholinerg, endogene Opioide, 
Adenosinrezeptoren

Einfluss auf Multidrug-Transporter, 
P450-System (Phase 1)

anxiolytisch

antipanisch

Entzugsreaktionen (Nikotin)

Abhängigkeit (Nikotin, Alkohol)

antidepressiv

Extrakte
(pleiotrope Wirkstoffe)

Pharmakologische Wirkungen Therapeutische
Wirksamkeit:

adstringierend

Naphthodianthrone
(v.a. Hypericin u.
Pseudohypericin)

Flavone, Flavonole

Catechingerbstoffe

Phloroglucinderivate
(u.a. Hyperforin) 

Alkane, Alkanole

ätherisches Öl 

Xanthonderivate

Dosierungshinweise: Extrakte (wässrig alkoholisch, alkoholisch): 
450 – 1050 mg/Tag u. mehr
Droge: 2 – 4 g/Tag

Hemmung der LDL-Oxidation

Hemmung von NOS

Einfluss auf Amyloidaggregation?

Neuroprotektion ?

Vielstoffgemische – einfache Arzneimittel

Phytotherapeutika = komplexe Arzneiformen Vielstoffgemische (multiple Zusammenhänge)

Biomed. Rezepturen =  einfache Arzneiformen Monosubstanzen (rel. einfache Zusammenhänge)

geringe Mengen der einzelnen Wirkstoffe

multiple Bindungen

schwache Bindungen (Affinität, Aktivität)

multiple Wirkmechanismen 

(Netzwerkmodelle)

ausgeprägte Plastizität

rel. hohe Dosen der einzelnen Wirkstoffe

rel. wenige Bindungen

rel. starke Bindungen (Affinität, Aktivität)

wenige Wirkmechanismen



Wirkstoff von Johanniskraut (Vergleich von Handelspräparaten)
Hyperforin als Bestandteil des Wirkstoffes

grosse präparate-

bezogene Unter-

schiede

Chargenvariabilität

Umrechung auf 

Tagesdosis

Wirkstoff von Johanniskraut (Vergleich von Handelspräparaten)
Hyperforin und Hypericin als Kompontenten des Wirkstoffes

Wirkstoff von Johanniskraut (Vergleich von Handelspräparaten)
Flavonoide als Kompontenten des Wirkstoffes

Phytotherapeutischer Wirkstoff: angemessen realistische Betrachtung 

Miro: „Chant du rossignol“ (aus U. Wehrli: Kunst aufräumen)

einfache Stoffanalyse
eingeschränkte Sichtweise

geordnete Vielfalt
ganzheitliche Sicht (mehrdimensional)



Depressive Extrakte
Verstimmungen Tinkturen

(Tee)
Dyspepsie Rotöl
(Reizmagen,  Tee
Reizdarm) Extrakte

Tinkturen

Ekzeme Extrakte
Rotöl
Tee
Tinkturen

Herz-Kreislauf- Tinkturen
Störungen Extrakte

Herpes simplex Extrakte

Rekonvaleszenz Tinkturen
ExtrakteUnruhe Extrakte

Nervosität Tinkturen
Tee

Johanniskraut-Zubereitungen
Behandlungsanlässe: konventionell,
traditionell, modern, experimentell

Schlaf- Extrakte
störungen Tinkturen

Tee

Durchfall Rotöl, Tee 

Erschöpfung Tinkturen
(Extrakte)

Pflegeanlässe Rotöl
Tees
Tinkturen

Schleimhaut- Tee
läsionen Tinkturen

Rotöl

Verletzungen Rotöl
Verstauchungen supportive, Extrakte

palliative Therapie  
Tinkturen
(Onkologie)

Somatoforme Tinkturen
Störungen Extrakte

Droge (getrocknet)

Frischpflanze

Hautinfektionen Tee
Tinkturen
Extrakte

Prävention
bioaktive Inhaltsstoffe +
therapeutische Effekte

grün:  innerlich
rosa: äusserlich
rot::   Studien (EBP)

experimentell: Extrakte
photodyn. 
Therapie

Alltags- Tinkturen
strukturierung Extrakte

Tees

Johanniskraut

Differente Zubreitungen

Psoriasis Extrakte

Unterschiedliche Wirkungsspektren unterschiedlicher Zubereitungen aus der Droge Hyperici herba

• Major Depression
Smaller Trials

• Major Depression
Larger Trials

• Milde to Moderate 
Depression
Smaller Trials

• Milde to Moderate 
Depression
Larger Trials

(Linde et al. Brit. J. Psych. 2005)

Hypericum perforatum: Unerwünschte Wirkungen und drop outs (kontrollierte Studien)

OR (Placebo):

0.79 (KI 0.61 – 1.03)

0.82 (KI 0.64 - 1.06)

OR (ältere AD):
0.39 (KI 0.31 – 0.50)

0.65 (KI 0.46 – 0.92)

OR (SSRIs):
0.75 (KI 0.52 – 1.08)

0.95 (KI 0.65 - 1.40)

Interaktionen
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Hypericum perforatum: Spektrum unerwünschter Wirkungen moderner Antidepressiva

0:sehr selten/nicht beobachtet +:selten + +: mässig häufig + +: häufig + + + +: sehr häufig



Wechselwirkungen: Biotransformation von Sekundär- und Fremdstoffen

• P-Glykoprotein (P-Gp) begrenzt die Fremdstoffaufnahme u.a. vom Darm in den 

Blutkreislauf.

• Cytochrom-P450-System (CYP 450) entgiftet Fremdstoffe u.a. durch deren 

oxidativen Abbau in der Leber.

• Etwa 20 CYP-Unterformen sind heute bekannt, von denen CYP 3A4 etwa 50 %, 

CYP 2D6 etwa 30 % und CYP 2C9 etwa 10% aller Arzneistoffe abbauen.

• Die biologische Aktivität des P-Gp und des CYP-450-Systems ist dynamisch

ausgelegt und kann durch Zufuhr von Sekundär- oder Fremdstoffen um ein 

Mehrfaches verändert werden.

First-pass Metabolismus (Resorption - Bioverfügverfügbarkeit

Interaktionen: 

P-Glykoprotein

(„Auswärts-Transport“)

Darmschleimhaut

Leberzellen

Lymphozyten

Plazentarzotten

Hoden

Nierenzellen

Blut-Hirn-Schranke

Einflüsse aus Ernährung  auf 

Transportsysteme sind u.a. 

auch lebenswichtig

Ausgangsmaterialien („Rohstoffe“)
Johanniskraut (Hyperici herba)
Johanniskraut (Hyperici herba)

Standardisierte
Trocken- und
Fluidextrakte

Spezialextrakte
„gereinigte“ Extrakte

Mischextrakte

Normierte Extrakte

ölige Auszüge ätherische Öle

Hypericumpulver

Teezubereitungen
(wässrige Auszüge)

Tinkturen
(alkoholische)

Frischpflanzensaft

Wirkstoffe der Phytotherapie (Vielstoffgemische): Johanniskrautzubereitungen

UrtinkturenPhytotherapeutische Tinkturen

Nachvollziehbare Herstellung von unterschiedlichen Wirkstoffen 
mit unterschiedlichen Wirkungen aus einer Droge bzw. Pflanze



Wechselwirkungen Hypericum – Digoxin: Präparatevergleich (p-Glykoprotein)
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Johanniskrautzubereitungen: Wechselwirkungen mit anderen 
Arzneimitteln

Johanniskraut macht Wechselwirkungen !

Johanniskraut macht keine Wechselwirkungen !

Keine dieser Pauschalaussagen ist zutreffend !

Johanniskrautpulver: Je nach Herkunft und Dosis sind Wechselwirkungen möglich

Johanniskrauttee: Bei üblichen Mengen sind Wechselwirkungen unwahrscheinlich

Johanniskrautöl: Bei üblichen Mengen sind Wechselwirkungen unwahrscheinlich

Johanniskrautsaft: Bei üblichen Mengen sind Wechselwirkungen unwahrscheinlich

Fertigarzneimittel: Bei bestimmten Präparaten sind dosisabhängig Wechselwir-

kungen möglich, bei anderen Präparaten scheinen sie eher 

unwahrscheinlich zu sein

Hypericum-Digoxin-Wechselwirkungen: Ergebnisse (1)

Hyperforin: 10.6 mg/d

Hyperforin: 28.9 mg/d

Hyperforin: 21.6 mg/d

Hypericum-Digoxin-Wechselwirkungen: Ergebnisse (2)

Hyperforin: 5.3 mg/d

Hyperforin: 0.13 mg/d

Hyperforin: 0.04 mg/d

Hyperforin: 2.6 mg/d



Hypericum-Digoxin-Wechselwirkungen: Ergebnisse (3)

Hyperforin: 0.3 mg/d 

Hyperforin: 3.6 mg/d

Hyperforin: 0.4 mg/d

Hypericum-Präparate: Hinweise zur Zusammensetzung

Wurglics M, Schubert-Zsilavecz M: Chargenkonformität und biopharmazeutische Charakterisierung –
Johanniskrautextrakt-Präparate im Vergleich. Pharm. Unserer Zeit 2004; 32: 236 - 241

Müller et al. The extent of induction of CYP3A by St. John’s wort varies among 
products and is linked to hyperforin dose. Eur J Clin Pharmacol 2006; 62: 29 – 36 Müller et al. The extent of induction of CYP3A by St. John’s wort varies among 

products and is linked to hyperforin dose. Eur J Clin Pharmacol 2006; 62: 29 – 36



Müller et al. The extent of induction of CYP3A by St. John’s wort varies among 
products and is linked to hyperforin dose. Eur J Clin Pharmacol 2006; 62: 29 – 36

There was a significant correlation of the extent in relative midazolam AUC0–12h decrease with the 

amount of hyperforin administered (r = − 0.765, p<0.001) and less with the amount of flavonoids

taken (r=−0.565, p<0.01). No correlation was found with the dose of hypericins (r=−0.067, p=0.673). 

Within the amounts of constituents in the different types of St. John’s wort products administered in 

the study there was a correlation between the daily doses of flavonoids and hyperforin (r=0.580, 

p<0.01) and between flavonoids and hypericins (r=0.557, p<0.01), but no correlation between 

hypericins and hyperforin (r=−0.131, p=0.408). 

Considering the positive correlation of flavonoid dose and hyperforin or hypericin dose, partial 

correlation analysis was performed. Decrease of midazolam AUC was still significantly correlated 

with hyperforin dose when hypericin and flavonoid dose were control variables (r=−0.606, p<0.001). 

On the other hand, midazolam AUC decrease was no longer correlated with flavonoid dose when 

hyperforin and hypericin dose were used as control variables (r=−0.010, p=0.949).

Whitten et al. The effect of St John’s wort extracts on CYP3A: a systematic review of 
prospective clinical trials. Br J Clin Pharmacol 2006; 62: 512–526

Whitten et al. The effect of St John’s wort extracts on CYP3A: a systematic review of 
prospective clinical trials. Br J Clin Pharmacol 2006; 62: 512–526

Results

31 studies met the eligibility criteria. More than two-thirds of the studies employed a 

before-and-after design, less than one-third of the studies used a crossover design, 

and only three studies were double-blind and placebo controlled. 

In 12 studies the SJW extract had been assayed, and 14 studies stated the specific 

SJW extract used. 

Results from 26 studies, including all of the 19 studies that used high-dose hyperforin

extracts ( > 10 mg/day), had outcomes consistent with CYP3A induction.

The 3 studies using low-dose hyperforin extracts ( < 4 mg/day) demonstrated no 

significant effect on CYP3A.

Madabushi R, Frank B, Drewelow B, Derendorf H, Butterweck V. Hyperforin in 
St. John's wort drug interactions. Eur J Clin Pharmacol. 2006; 62: 225 - 233


